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Menschen sind „Geschichten erzählende Wesen“. Sie nehmen „mit allen Sinnen“ auf, was ihnen auf dem Lebens-
weg begegnet, sich einprägt, verkörpert wird (embodiment) und sich damit zur Biographie formt. Biographiearbeit 
heißt, Lebenskontext und -erzählungen teilen, auswerten und so zu sinnstiftender Lebensüberschau zu finden. 

D
urch die Menschheitsgeschichte 

zieht sich „Biographisches Erzäh-

len“, Nachdenken, Sprechen, auch 

Schreiben von und über Biographie. Es 

ist offenbar ein natürliches Verhalten des 

„Gruppenwesens“ Mensch auf dem Wege 

durch das Leben und durch die Evolution 

(Petzold, 2005t). Wo Menschen an hin-

länglich sichereren Orten – etwa einem 

Rastplatz am Wege oder in einem Bahn-

abteil – zusammentreffen, sich niederlas-

sen und „im Rund“ sitzen, wie seit der 

jüngeren Altsteinzeit ums Feuer, begin-

nen sie zu erzählen: Geschichten vom Le-

bensweg. Sie „teilen“ Persönliches mit, 

sprechen über ihre Lebensverhältnisse, 

berichten aus ihrer Lebensgeschichte, 

über ihre Zukunftspläne. In solchen 

Mit-Teilungen wird „Leben geteilt“, 

kommt immer wieder ein vertrautes 

Klima auf. Ein „Nahraum“ entsteht mit 

„Affiliationen“, d.h. Nahraumbeziehun-

gen „auf Zeit“ (Petzold & Müller, 2007). 

Über den Kontakt im Erzählen kann es 

im wechselseitigen Austausch zu Begeg-

nungen kommen, aus denen vielleicht 

Beziehungen werden können. Lebens- 

geschichten führen zwar in die Vergan-

genheit, finden aber in der Gegenwart 

des Erzählens statt und greifen oft über 

sie hinaus in Künftiges. Sie umfassen die 

„ganze Zeit“ (Petzold, 1991o).

Biographie

Biographie hat eine persönliche und kol-

lektive Seite. Sie wird immer von den 

Menschen eines persönlichen sozialen 

Netzwerkes, dem „Konvoi auf der Le-

bensstrecke“, geteilt (Brühlmann-Jecklin 

& Petzold, 2004). Ist der „Konvoi“ positiv 

und tragfähig, schafft das Vertrautheit, die 

Sicherheit einer guten, gemeinsam geteil-

ten Geschichte mit salutogenen (gesund-

heitsfördernden) Entwicklungsqualitäten. 

In ihr lernt der Einzelne 1. sich selbst besser 

kennen, 2. seine Mitmenschen besser zu 

erfassen und 3. die soziale und ökologi-

sche Welt zu verstehen. Diese Selbst- 

und Weltaneignung, die in gelingenden 

Biographien geschieht, hat die stoische 

Philosophie als „Oikeiosis“ (οἰκείωσις) 
bezeichnet. Das ist ein „Prozess, durch 

den ein Lebewesen schrittweise seiner 

selbst inne und dadurch mit sich selbst 

vertraut und einig wird“ (Forschner, 1993, 

S. 51). Man lernt achtsam im eigenen

„Haus der Welt“ (oikos = Haus) zu leben.

„Der Natur gemäß zu leben ist das höchste 

Gut“ – so die antiken Philosophen Cicero,

Seneca, Hierocles (Petzold, 2019d). Für

unsere Zeit menschenverursachter Na-

turzerstörung ist das eine höchst aktuelle

„ökologische Perspektive“ für die Arbeit

an der eigenen und der gemeinsamen

Biographie.

Praxis „Biographiearbeit“ 

Die Praxis von „Biographiearbeit“ als 

agogische Methode kommt in den 1970er  

Jahren auf (Miethe, 2011) und zwar in un-

terschiedlichen theoretischen Ausrichtun-

gen, abhängig vom jeweiligen Arbeitsfeld 

– z.B. Jugend- oder Altenarbeit (Hölzle & 

Jansen, 2009). Ohne Einbezug des Bio-

graphischen ist keine Form der psycho-

sozialen Arbeit mit Menschen möglich

(Swanton, 2010). Hier soll auf eine ent-

wicklungspsychologisch, naturthera- 

peutisch, ökologisch orientierte Bio-

graphiearbeit eingegangen werden, wie 

wir sie seit fünfzig Jahren praktizieren 

(Petzold, 1972; Petzold, 2016f; Petzold & 

Müller, 2004a). Wir sehen Menschen „auf 

dem Lebensweg“ unterwegs in der Bios-

odie (von bios = Leben und ὁδός, odós = 
Weg). Der „Weg-Gedanke“ ist für grüne 

Methoden zentral. Alle Menschen durch-

queren in ihrer Lebenszeit zahllose Le-

bensräume, Örtlichkeiten, Landschaften 

mit ihren Atmosphären, Szenen, Ereig-

nissen – positiven und negativen – so die 

„Philosophie des Weges“ (Petzold & Orth 

2004b). Der „Weg ist das Ziel“ meinte 

Konfuzius (1998), und sah ihn als Weg 

des Lernens und der Bildung. Wir sehen 

mit der modernen „Entwicklungspsycho-

logie der Lebensspanne“ ein „lifelong-

learning“, das die Biographie mit einem 

Biographiearbeit in den Naturtherapien 

© myeongae lim auf Pixabay
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Potential beständiger Veränderung formt 

(Sieper, 2007b). Im „Leibgedächtnis“ 

werden die biosodischen „Lebensweg- 

erfahrungen“ als Bio-graphie festgehalten 

(von bios = Leben, γράφωgráphō, ein- 
ritzen, eingravieren). Unsere Biographie- 

arbeit ist gedächtnistheoretisch fundiert 

(Petzold, 2003a, S. 549ff.; Swanton, 2010) 

und befasst sich mit dem neurozerebral 

Gelernten, mit Lebensereignissen, em-

bodied, ins Leibgedächtnis als „Spuren 

des Lebens“ eingegraben – gute, wie 

auch belastende. Sie werden bewusst-

gemacht, um sie zu verändern. Das geht 

in „naturtherapeutischer Biographiear-

beit“ über sensorisches, motorisches, 

emotionales und kognitives Erinnern, 

sowie durch Vermitteln neuer Erleb-

nisse in neuen Szenen und Atmosphären 

durch Indoor- und Outdoor Erfahrungen. 

Sie nutzt systematisch die „Neuroplastizi-

tät“ des Gehirns mit Prozessen „komplexen 

Lernens“ (Jäncke, 2013; Sieper & Petzold, 

2002) und folgenden Schwerpunkten: 

1. gezielte erinnernde „mono- und multi-

sensorische Aktivierung“ (Milz, 2019) 

der damit verbundenen „monomnest-

schen Abspeicherungen“ (Mneme = 

Gedächtnis) in einem spezifischen 
Gedächtnissektor oder eine „multi- 

mnestische“ in verschiedenen 

Gedächtnisarealen. „Was haben Sie 

damals erlebt?“ Die „Erlebnis- 

aktivierung“ fokussiert ganz gezielt 

monomnestisch einzelne Sinneser- 

fahrungen: „Riechen Sie den Tannen-

zapfen“ (olfaktorisch), „Spüren Sie 

das Harz (haptisch), den kühlen Wind 

(thermozeptiv), nehmen Sie das 

Rauschen (auditiv) der Tanne, ihr 

sattes Grün (visuell) wahr; oder multi- 

mnestisch: Holen Sie sich die ganze 

Szene in ihrer sensorischen Vielfalt 

ins Gedächtnis“.

2. Damit verbunden erfolgt eine 

„narrative Aktivierung“: „Was ist 

damals auf der Wanderung geschehen, 

wie haben Sie das erlebt? – Erzählen  

Sie doch ein wenig!“ Szenen, Atmos- 

phären, Szenenfolgen können erzählt, 

gehört, geteilt werden. Biographie- 

arbeit, z.B. in einer Erzählgruppe, 

schafft ein „narratives Klima“, in dem 

einstmals Erlebtes in „dichten Be-

schreibungen“ (Orth & Petzold, 2008)

„ lebendig wird“ und die Anwesenden 

emotional berührt.

3. Es folgt eine „reflexive Betrachtung“, 
um den Sinn des Erlebten zu erfassen, 

zu interpretieren, zu verstehen, ja 

meditativ auszuloten (Petzold & Orth, 

2020), für die Integration des eigenen 

Lebens und im Netzwerk zu nutzen.

„Weil Biographie interpretierte Le- 

benserfahrung ist, sinnorientierte Aus-

legung leibhaftig vollzogenen Lebens 

…, weil Leib und Sprache, Sozialität 

und Kultur verschränkt sind, darum 

schließt Biographiearbeit/-erarbeitung 

immer auch eine Auseinandersetzung 

mit der Frage nach dem Sinn mit ein“ 

(Petzold & Müller, 2004a; Petzold & 

Orth, 2004). 

4. Mit „kreativen Medien und Metho- 

den“ wie Malen, Collagieren, Handy- 

Photos, Tanzen, Puppen- und Rollen-

spiel, die in „intermedialen Quergän-

gen“ verbunden werden (Petzold & 

Orth, 1990a; Petzold, Orth & Sieper, 

2019), ist es möglich, die Biographie-

arbeit durch nonverbale Elemente zu 

bereichern. Dies als Anregung zu ei-

ner bewussteren Selbst- und Lebens-

gestaltung mit dem alten Gedanken 

der „Lebenskunst“, in der das „Selbst 

Künstler und Kunstwerk“ zugleich 

wird (Petzold, 1999q), was auch im 

hohen Alter eine „Kreativierung des 

Lebens“ ermöglicht (Petzold, 2017s). 

Man unterstützt dazu das Anlegen 

von „Erlebnis- und Nachdenknotiz-

büchlein“. In der Antike wurden sie  

Hypomnēmata genannt (Eichele, 
1998) und hielten Notizen „über 

wichtige Dinge fest, die von Zeit zu 

Zeit wiedergelesen werden mussten, 

um die Erinnerung aufzufrischen“ 

(Foucault, 2005, S. 500). Mit ihnen 

kann man an Gedanken über sich 

selbst und die Welt weiterarbeiten 

(Petzold, 2019e, S. 59). Es sind  

Skizzenbücher, mit kleinen Zeich-

nungen, eingeklebten Fundstücken, 

collagiert und bunt gestaltet. Es sind 

keine Tagebücher, aber auch zu sol-

chen kann man anregen, möglichst in 

multimedialer Gestaltung (Petzold & 

Orth, 1993a). Beide Formen, Notiz-  

und Tagebücher, sind in einer krea- 

tivierenden Biographiearbeit zu 

nutzen. Sie dienen zum Erinnern, Ver-

gegenwärtigen, zum Auswerten als 

Lebensrückschau (life review; Butler, 

1974), zur Identitätsstärkung. Dafür 

regt man ein vertiefendes „Ausloten“, 

ein Meditieren von erinnerten Ge-

schehnissen an: Man vergegenwärtigt 

ein Wort, ein Bild, versenkt sich in sie 

(Petzold & Orth, 2020). Bekanntes, 

Triviales gar, kann dann in einem 

neuen Licht erscheinen. Damit wird 

in der Biographiearbeit nicht nur 

zurückgeschaut, sondern es erfolgt 

ein weiteres, vertieftes „Sich-Ken-

nen-Lernen“. Die Oikeiosis, die 

Selbstentwicklung geht weiter und 

zielt nach vorne auf weitere Lebens-

gestaltung. Sie ist auf den Transfer ins 

Alltagsleben gerichtet, will zu einem 

„sucessfull aging“ (Baltes & Baltes, 

1990; Mischa‘l, 2017) beitragen. 

Geschichten vom Lebensweg können 

immer wieder neu interpretiert werden, 

neuen Sinn erhalten, der zu neuem Ver-

halten führen kann. Transferarbeit von 

einer Einsicht zur Erarbeitung von 

Verhaltensalternativen, wird oft ver-

nachlässigt. Neues Verhalten für den 

weiteren Lebensweg muss aber eingeübt, 

neu gebahnt werden (Sieper & Petzold, 

2002). Die Formen der Naturtherapie 

haben dafür vielfältige Möglichkeiten, 

fördern „neue Wege“ durch Mobilisie-

rungen: Spaziergang, Waldlauf, Gartenar-

beit, Out-Door-Exkursionen im Rollstuhl 

bei Klient*innen mit Einschränkungen 

(Sommer, 2020). Stellen Menschen im 

Blick auf ihre Biographie fest, dass sie im 

Leben zu wenig Naturerfahrungen, Ge-

meinschaftsleben usw. hatten, sie immer 

noch in einem freundschaftsarmen, be-

wegungspassiven Lebensstil gefangen 

sind, werden sie ermutig, das zu verän-

dern. Biographie endet ja nicht heute, 

sondern schreibt sich fort. Biographie-

arbeit sollte auch die zukunftsorientierte 

Gestaltung von Biographie umfassen.

Das muss man in Planung und Durch-

führung einbeziehen (Petzold, 2016f): 

Was können wir kompensatorisch oder 

als Enrichment-Aktivitäten anbieten? Le-

bensplanung, Anregung und Begleitung 

von Aktivitäten folgen unserem Hand-

lungsprogramm: „(I) Mache dich selbst 

zum Projekt, (II) Nutze Gelegenheiten 

als Chance, (III) Frage um Hilfe oder 

gebe sie, wenn sie gebraucht wird, (IV), 

Vertraue deinem Gehirn und deiner Ver-

nunft“ (Petzold & Trummer, 2017).

Bei bilanzierenden Betrachtungen der 

Biosodie, des Lebensweges – im Alter 

oder bei Erkrankungen, wie im Kontext 

von SARS-CoV-2-Verläufen – ist „sinn- 

orientierte Biographiearbeit“ bedeutsam. 

Wie war mein Leben, was war gut, was 

wenig erfreulich? Wo hatte ich positive 

Naturerfahrungen, wie haben sie mich be-

reichert? Vergessenes oder gering Gewer-

tetes wird entdeckt, durch Neubewertung 

zugänglich und verfügbar. Es muss dann 

durch aktivierende Erinnerungsarbeit 
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geübt werden: Was will ich, kann ich 

anders machen? Das sind wichtige 

Fragen. Gerade bei Biographien mit 

dunklen Strecken, Belastungen, stehen die 

Begleiter*innen oft vor dem Faktum der 

„Unabänderlichkeit von Geschehenem“. 

Das kann belasten. Gerade bei Kriegs-

generationen oder bei Migrant*innen 

mit Schicksalen von Vertreibung, Flucht 

findet sich Traumatisches, ein oft vernach-

lässigtes Thema. Natürlich besteht ein 

Retraumatisierungsrisiko beim Blick auf 

solche Lebensereignisse. Das erfordert 

ein sorgsames, respektvolles Vorgehen 

mit einer Fokussierung auf stabilisierende 

Lebenserinnerungen als mentale „sichere 

Orte am Wege“. Oft wird „Trauerarbeit“ 

(Bonanno, 2012) notwendig, der wir in 

der integrativen Naturtherapie die „Trost-

arbeit“ (Jung, 2020; Petzold, 2007r) an 

die Seite gestellt haben. Natur ist tröst-

lich. Blumen, Bäume, Landschaft –in 

unterstützender Begleitung erlebt – spen-

den Trost. Biographische Erinnerungs- 

arbeit, Trauer- und Trostarbeit sind na-

türliche Prozesse zwischen Menschen, 

also keine Therapie. Das muss man unter- 

streichen. Sie erfordern eine gute Empa-

thie, Lebenserfahrung und Respekt vor 

der Andersheit des Anderen (Levinas) und 

sollten in naturtherapeutischen Weiter- 

bildungen vermittelt werden.
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Zusammenfassung: Biograpiearbeit in der Naturtherapie (Müller, Petzold 2020)* 

Menschen sind „Geschichten erzählende Wesen“. Sie nehmen „mit allen Sinnen“ auf, was ihnen auf 
dem Lebensweg begegnet, sich einprägt, verkörpert wird (embodiment) und sich damit zur 
Biographie formt. Biographiearbeit heißt, Lebenskontexte (embeddedness)  und Lebenserzählungen 
teilen, auswerten und so zu sinnstiftender Lebensüberschau zu finden. Durch die 
Menschheitsgeschichte zieht sich „Biographisches Erzählen“, Nachdenken, Sprechen, auch Schreiben 
von und über Biographie und ihre sozioökologischen Kontexte, besonders auch in der Natur. Es ist 
offenbar ein natürliches Verhalten des „Gruppenwesens“ Mensch auf dem Wege durch das Leben 
und durch die Evolution.  Wir sehen mit der modernen „Entwicklungspsychologie der Lebensspanne“ 
ein „lifelong learning“ auch in der und mit der Natur. Das systematisch erlebnisaktivierend zu 
betrachten, und zu reflektieren macht Integrative Biographieerarbeitung aus. Der Artikel erläutert 
Konzepte und Methoden der Biographiearbeit mit unterschiedlichen Altersgruppen. 

Schlüsselwörter: Biographiearbeit, Naturtherapie, Integrative Therapie, Naturverstehen, 
Selbstverstehen  

*Ersterscheinung: Green Care 3/2020, 24-26 

 

Summary: Biography work in nature therapy (Müller, Petzold 2020 
Humans are "story-telling beings". They take in “with all their senses” what they encounter on their 
path through life, what they memorize, what is embodied (embodiment) and thus what forms a 
biography. Biography work means sharing and evaluating life contexts (embeddedness) and life 
stories and thus finding a meaningful overview of life. “Biographical storytelling”, thinking, speaking, 
also writing about and about biography and its socio-ecological contexts, especially in nature, runs 
through human history. Apparently it is a natural behavior of the "group being" man on the way 
through life and through evolution. With the modern “developmental psychology of the life span” we 
see a “lifelong learning” also in and with nature. To look at and reflect on this systematically in an 
experience-activating way is what defines integrative biography development. The article explains 
concepts and methods of biography work with different age groups. 
 
Keywords: biography work, nature therapy, integrative therapy, understanding nature, self-
understanding 
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